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Gewinner und Verlierer
Vorentscheidungen in der Exzellenzstrategie

I
n der „Exzellenzstrategie des Bun-
des und der Länder“ zur weiteren
Stärkung der Spitzenforschung an

den Hochschulen in Deutschland sind
die ersten Entscheidungen gefallen. Das
auf Vorschlag der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) und des
Wissenschaftsrates (WR) von der Ge-
meinsamen Wissenschaftskonferenz
(GWK) berufene internationale Exper-
tengremium hat auf seiner Sitzung am
27. und 28. September 2017 in Bonn in
der Förderlinie Exzellenzcluster insge-
samt 88 Projekte für die Endrunde be-
stimmt.

Die wesentlichen Ergebnisse: Die
Exzellenzcluster wurden aus insgesamt
195 Antragsskizzen ausgewählt, die bis
Anfang April dieses Jahres von 63
Hochschulen bei der DFG – die gemäß
der Verwaltungsvereinbarung von Bund
und Ländern den Wettbewerb in der
Förderlinie Exzellenzcluster durchführt
– eingereicht und in den vergangenen
Monaten in 21 international besetzten
Panels nach wissenschaftlichen Quali-
tätskriterien begutachtet worden waren.

Die nun 88 auf der Basis wissen-
schaftlicher Qualitätsurteile ausgewähl-
ten Skizzen kommen von 41 Hochschu-
len aus 13 Bundesländern; 26 waren
von mehreren Universitäten eingereicht
worden, darunter drei von drei Univer-
sitäten gemeinsam. Rund 40 Prozent der
Projekte knüpfen an Exzellenzcluster
an, die bereits in der vorausgegangenen
Exzellenzinitiative des Bundes und der
Länder gefördert wurden, rund 60 Pro-
zent wurden für den Wettbewerb in der
Exzellenzstrategie komplett neu konzi-
piert.

Rund zwei Drittel der ausgewählten
Skizzen sehen die Beteiligung außeruni-
versitärer Partner vor. Die Mehrzahl der
Konzepte ist dabei multidisziplinär an-
gelegt. 19 Prozent der Skizzen haben ih-

ren thematischen Schwerpunkt in den
Geistes- und Sozialwissenschaften, 24
Prozent in den Lebenswissenschaften;
26 Prozent der Vorhaben sind überwie-
gend den Ingenieurwissenschaften zuzu-
ordnen und 31 Prozent den Naturwis-
senschaften. Unberücksichtigt blieben
z.B. die Rechtswissenschaften. Die Wirt-
schaftswissenschaften erreichen nur ei-
nen Erfolg mit einer gemeinsamen Be-
werbung von Köln und Bonn. 

Einer Analyse von Professor Peter
Frensch, Vizepräsident für Forschung
der Humboldt Universität, zufolge, über
die der Tagesspiegel berichtet, sind über-
proportional viele Exzellenzcluster in
den Naturwissenschaften weitergekom-
men. Von den zunächst eingereichten
Skizzen für ein Cluster stammten
gleichmäßig je 25 Prozent aus den Geis-
teswissenschaften, aus den Lebenswis-
senschaften, aus den Ingenieurwissen-
schaften und aus den Naturwissenschaf-
ten. In die Endauswahl schafften es
demnach aber deutlich mehr Anträge
aus den Naturwissenschaften. Laut
Frankfurter Allgemeine Zeitung gehören
dem Expertengremium, das über die
Skizzen entschieden hat, 39 hauptsäch-
lich ausländische Wissenschaftler an,
ein Jurist und nur zehn Nichtnaturwis-
senschaftler. 

Die Universität Bremen wird 2019
ihren Exzellenzstatus verlieren, weil sie
nur mit einem Skizzenantrag für ein
Cluster erfolgreich war, nötig wären
zwei. Universitäten der Länder Meck-
lenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt
und Brandenburg waren mit ihren An-
trägen nicht erfolgreich. 

Für den weiteren Verlauf des Wett-
bewerbs sollen die ausgewählten Skiz-
zen nun bis zum 21. Februar 2018 zu
Förderanträgen ausgearbeitet und wie-
derum bei der DFG eingereicht werden.
Nach erneuter Begutachtung in interna-

tional besetzten Panels im Frühjahr
2018 entscheidet am 27. September des
kommenden Jahres die Exzellenzkom-
mission darüber, welche Projekte geför-
dert werden; in ihr sind neben den Mit-
gliedern des Expertengremiums die für
Wissenschaft und Forschung zuständi-
gen Ministerinnen und Minister des
Bundes und der Länder vertreten.

Die dann erfolgreichen Exzellenz-
cluster werden ab 1. Januar 2019 geför-
dert. Die Förderdauer beträgt sieben
Jahre, wobei nach einer erfolgreichen
Wiederbewerbung eine zweite Förderpe-
riode von ebenfalls sieben Jahren folgen
kann. Für die in der Verwaltungsverein-
barung veranschlagten 45 bis 50 Exzel-
lenzcluster sind dabei jährlich rund 385
Millionen Euro Fördermittel vorgese-
hen, die zu 75 Prozent vom Bund und
zu 25 Prozent vom jeweiligen Sitzland
bereit gestellt werden.

Die Entscheidung über die Exzel-
lenzcluster ist zugleich eine der wesent-
lichen Grundlagen für den Wettbewerb
in der Förderlinie Exzellenzuniversitä-
ten, die der Wissenschaftsrat durchführt:
Universitäten mit mindestens zwei (bei
Verbünden mit mindestens drei) Exzel-
lenzclustern können bis zum 10. De-
zember 2018 Anträge für die Förderlinie
Exzellenzuniversitäten einreichen; über
sie wird nach erfolgten Begutachtungen
am 19. Juli 2019 entschieden.

Felix Grigat
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Antragstellende Hochschulen (alphabetisch nach Ort) Anzahl geplanter Exzellenzcluster

Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen 4

Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen /
Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn / Universität zu Köln 1

Universität Bayreuth 1

Universität Bayreuth / Bayerische Julius-Maximilians-Universität Würzburg 1

Freie Universität Berlin 2

Freie Universität Berlin / Humboldt-Universität zu Berlin 2

Freie Universität Berlin / Humboldt-Universität zu Berlin / Technische Universität Berlin 1

Humboldt-Universität zu Berlin 1

Humboldt-Universität zu Berlin / Technische Universität Berlin 1

Technische Universität Berlin 1

Technische Universität Berlin / Universität der Künste Berlin 1

Universität Bielefeld 1

Ruhr-Universität Bochum 1

Ruhr-Universität Bochum / Universität Dortmund 1

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn 5

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn / Universität zu Köln 1

Technische Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig 1

Technische Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig / Universität Hannover 1

Universität Bremen 1

Technische Universität Darmstadt 2

Technische Universität Dresden 5

Technische Universität Dresden / Bayerische Julius-Maximilians-Universität Würzburg 1

Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf / Universität zu Köln 1

Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 1

Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main / Justus-Liebig-Universität Gießen 1

Freiburg im Breisgau 2

Justus-Liebig-Universität Gießen / Philipps-Universität Marburg 1

Georg-August-Universität Göttingen 4

Universität Hamburg 4

Medizinische Hochschule Hannover 1

Medizinische Hochschule Hannover / Universität Hannover 1

Medizinische Hochschule Hannover / Universität Hannover /
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 1

Universität Hannover 1

Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg 1

Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg / Karlsruher Institut für Technologie (KIT) 2

Friedrich-Schiller-Universität Jena 1

Friedrich-Schiller-Universität Jena / Bayerische Julius-Maximilians-Universität Würzburg 1

Karlsruher Institut für Technologie (KIT) 1

Karlsruher Institut für Technologie (KIT) / Universität Ulm 1

Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 3

Universität zu Köln 1

Universität Konstanz 3

Universität Leipzig 1

Johannes Gutenberg-Universität Mainz 1

Ludwig-Maximilians-Universität München 1

Ludwig-Maximilians-Universität München / Technische Universität München 4

Technische Universität München 1

Westfälische Wilhelms-Universität Münster 3

Universität des Saarlandes 1

Universität Stuttgart 2

Universität Stuttgart / Eberhard-Karls-Universität Tübingen 1

Universität Stuttgart / Universität Ulm 1

Eberhard-Karls-Universität Tübingen 4


